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Minister Dietrich über die Finanzlage des Reiches
Der Reichshaushalt über den1. Januar hinaus gesichert

Die Gesamtverschlechterung der Reichsfinanzen beträgt etwa 2,5 Milliarden
— Berit «, 11. Dez. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages hat am Donnerstag Neichofiilanzminister Dietrich
den mit Spannung erwarteten Ueberbltck über den Stand
der NeichSfinanzen gegeben. Der Minister wies eingangs
darauf Hin, daß der durch die Notverordnung vom Juni ds.

- Js . ausgeglichene Nelchshausyalt durch die Bankkrisen, die
Weltwirtschaftskrise, sowie die damit zusammenhängende
starke Schrumpfung der deutsche» Binnemvirtschast erneut
gestört worden ist. Durch den Bankenkrach  sind im Juni
säst 200 Millionen RM . verloren gegangen,
im September sind trotz vorübergehender Besserung im
August neue große Steuerverluste aufgetreten, woraus der
Haushalt erneut berichtigt morden ist. Nach dem heutigen
Stand der Dinge ist das Steuer - und Zollanfkommen um
1714 Millionen heruntergesetzt worden, die znm Teil dem
Reich, zum Teil aber auch den Ländern und Gemeinde» ent¬
zogen wurden. Dazu stick»7K4 Millionen RM . neue Ausgaben
gekommen. Sie verteilen sich fast restlos aus 485 Millionen
Reichsmark zur Erhöhung der Mittel der Krisensürsorge,
28» Millionen RM . Zuschüsse an die Gemeinden für die
WohIfahrtsermerbSlosenfürsorge und 47 Millionen RM . für
Zahlungen an die Knappschaftsversicherung. Die Ge¬
sa mtoerschlechternng des Haushalts beträgt
2F Milliarden RM.

Dnrch Steuer - und Zollerhöhungen  wurden
V88 Millionen RM ., durch die Reparationserletch-
lernngrn  784 Millionen RM,, durch die Verringerung
der Steucranteile der Länder WO Millionen RM ., durch
Auögabenabstrlche 271 Millionen RM ., dnrch Erhöhung der
Posrablieserung infolge der Gehaltskürzung 49 Millionen
Reichsmark, durch Erhöhung der Vcrwaltungseinnahmen
8 Millionen RM . ausgeglichen, zusammen rund 2478
Millionen Reichsmark.  Es entfallen von den Ein¬
nahmeverlusten 1280 Millionen aus die Besitz- und Verkehrs-
steuern, 484 Millionen auf die Zölle nnd Verbrauchsabgaben.

Der Mliiister hob dann weiter hervor, eS muß damit ge¬
rechnet werden, daß die Steuer - und Zollein¬
nahinen um weitere 200 Millionen Reichs¬
mark sinken.  Es steht, wie er erklärt , außerdem fest, daß
die für den Verkauf vorgesehenen 150 Millionen RM.
Reichsbahnvorzugsaktien nicht unterznbringen find. Dazu
treten 50 Millionen RM . Haushaltsüberschreitungen für
Winterhilfe nsw., so daß ein erneuter Fehlbetrag
von etwa  400 - 500 Millionen  RM . eintritt . Ein
Teil davon wird aus dem Münzgewinn mit 170 Millionen
gedeckt, 60 Millionen durch Sparmaßnahmen , 50 Millionen
durch neue Gehaltskürzung und 120 Millionen durch erhöhte
Umsatzsteuer für Januar und Februar . Dnrch die Vorver¬
legung der Einkoinmensteuervorauszahlungen um einen
A onat werden weitere 50 Millionen gewonnen.
. der Minister weiter hervorhob , anzunehmen,
daß die Besitz - und Verkehrs steuern 1931  auf
5,1 Milliarden sinken  werden . Dagegen ist bet den
Zöllen nnd Verbranchsstenern  mit einem Ein¬
gang von 3,1 Milliarden,  auf Grund - er vielen Er¬
höhungen also mit einer Steigerung zu rechnen. Die Ver-
Minderung der Ausgaben  um 2,6 Milliarden be¬
steht in der Reparationserleichternng in Höhe von 1250
Millionen, in dem Rückgang der Stenerantetle um 700 Mil¬
lionen. in den Ausgabensenkungen von 850 Millionen

Der Minister betonte, daß von den Kriegslasten, von den
Ueberweisungen an die Länder und von Ausgaben für die

Brüning vor der Auslandspresse
. De»- Reichskanzler Brüning hat gestern
in Berlin die Berichterstatter der ausländischen Presse emp-
fangen. Er erwähnte „gewisse Interviews ", die kürzlich der
ausländischen Presse gegeben worden seien und betonte, daß
cie Regierung mit der größten Energie dafür sorgen werde,
daß die gesetzmäßige und verfassungsmäßige Regierung in
Dcuticoland an der Macht bleibe. Wenn die Welt der An-
sicht ,er. daß der N a t i o n a l so z i a l i s m u s in Deutsch¬
land eine s» grope Gefahr für sic sei, dann müsse sie auch
anetkeiinen daß diese Gefahr nicht existieren würde, wenn

D̂ Eland diejenige Unterstützung und diejenige Hilfe
n n' ö Deutschland wenn aus keinen

lösten sô te "̂ " ' ° ^ Gründen der Menschlichkeit

n u? »" " ? ' ? der Reichskanzler über bi- Notvervrd-
Mit stark? H°"ptursache die Deflation  an.
die d uM? ? d-rsprach er der Behauptung , daß
. . t, " iŝ B Regierung Staatskapitalismus oder Planwirt-

w, » di. , » S, °« .
schaft oder Planwirtschaft führen könnte. Wir seien auf

Erwerbslosensürsorge abgesehen nnd ohne den erhöhten
Schuldenbtenst, der schließlich auch auf den Krieg zurück¬
zuführen ist, der Neichshaushalt für  1931 keine
wesentlich größere Ausgabe auf weist als der
von  ISIS , obwohl 440 Millionen für Sozialanswendungen
außerhalb der Arbeitslosenunterstützung darin enthalten
sind. Der Minister hob weiter hervor, daß man mit der
Arbeitslosenversicherung  durchkomme und daß es
auch bei der Krankenversicherung  keine großen
Sorgen geben wird. Dagegen bereitet die Invalidenversiche¬
rung Sorge , weil die Flüssigmachung der Reserven schwie¬
rig Ist. Aehnlich liegt es bei der Unsallversichernng.

Die Beamtenbesoldung  ist durch die verschiedenen
Notverordnungen umüber20v . H. gekürzt  worden . In
den unteren Besoldungsgruppen hat der Beamte im Ver¬
gleich zu ISIS nur noch den Kinderzuschlag mehr als früher
trotz der wesentlich teurer gewordenen Lebenshaltung. Bet
den mittleren Besoldungsgruppen ist das Durchschnittsein¬
kommen gegen 1818 aus 88 v. H. und bet den höheren Be¬
soldungsgruppen ans 88 v. H. gesunken. Wir haben uns,
so erklärte Dietrich, zu diesen harten Maßnahmen aas der
Zwangslage  heraus entschließen müssen, um der Gefahr
zu begegnen, daß hier oder dort die Gehälter überhaupt
nicht gezahlt werden könnten.

Seit November vorigen Jahres haben wir nicht einen
Pfennig mehr im Ausland oder Inland ge¬
borgt.  Wir haben uns trotzdem durchgefchkagen nnd konn¬
ten sogar bedrängten Ländern zu Hilfe kommen. Die
Ueberbrücknng des 1. Januar ist gesichert.
Wir werden unsere « ZtnSverpflichtungen
restlos Nachkommen.  ES wird alles darauf ankommen,
die Zahlungsfähigkeit des Reichs anfrecht zn erhalten , damit
das Kreditgebäude der Welt wieder anfgerichtet werden
kann. Die Voraussetzung dafür ist ein geordneter Haus¬
halt. Es wird möglich sein, wenn auch mit Sorge und
Wehen, die Rcichssinanzen dnrchznhalten. Der Minister gab
dann noch Ansknnst über die Stützungsaktion des Reiches
bet den vom Zusammenbruch bedrohten Banken. Die
Steneramnestie  habe nach anfänglichen Schwierigkei¬
ten einen ansehnlichen finanziellen Erfolg für den Steuer¬
fiskus gebracht. Die Tätigkeit des BankenkommisfarS
habe zunächst zu einem positiven Ergebnis in der Zinsen-
fragc geführt. Es werde weiter »orgegangen werden auf
dem Wege, die überhöhten Zinsen  dnrch Verein¬
barung weiter abzubauen.

Der Aeltestenrat für Mittwoch einbernfen
Der Aeltestenrat des Reichstags ist für Mittwoch, den

18. Dezember, einberufen worden. Zur Beratung stehen
Anträge auf Retchstagseinbernsung.
Borstandssttznng der sozialdemokratische« Reichstagsfraktion

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktton
hielt gestern nachmittag eine Sitzung ab. in der die politische
Lage erörtert wurde. Es wurde übereinstimmend festgestellt,
daß wesentliche Bestimmungen der Notverordnung und ins¬
besondere diejenigen, die die Lohnsenkungen betreffen, gegen
die eindringlichen Warnungen und den schärfsten Wider¬
spruch der sozialdemokratischen Reichstagsfraktton erlassen
morden seien. Der Fraktionsvorstand hat sich ferner mit den
politischen und wirtschaftlichen Folgen beschäftigt, die durch
eine Entscheidung der Reichstagsfraktton für oder gegen die
Einberufung des Reichstages herbeigestthrt werden würden.

dem besten Wege, - aß jedes Land für sich seine etgenc
Finanz - und Wirtschaftspolitik treiben
werde.  So gingen die Dinge nicht mehr weiter.

Von besonderer Bedeutung waren die Erklärungen Brü¬
nings über die Repa ratton - frage,  zu der er n. a.
sagte: In dem Augenblick, wo Deutschland nichts mehr ge¬
liehen bekommt nnd die Reparationen durch Warenüber¬
schuß bezahlen muß, werden die Reparationszahlungen ent¬
weder die ganze Weltwirtschaft durcheinanderbringen oder
eS wird sich die Unmöglichkeit der Zahlungen erweisen.
Meine Hoffnung ist, so schloß der Reichskanzler, daß die
Welt, wenn sie alle Systeme durchprobiert haben wird, sich
zu einer großzügigen Lösung wird entschließen müssen.

Wird Hindenburgs Amtszeit verlängert?
TU. Berlin , li . Dez. Zu einer Meldung der „BZ . am

Mittag ", daß die Rcichspräsidentcnwahl am IS. März und,
falls notwendig, der zweite Wahlgang am 10. April statt-
finden werde, wird von zuständiger Stelle erklärt , daß es
sich hier nur um vorzeitige Kombinationen handle. Der
Reichstag selbst habe den Zeitpunkt für die Reichspräsiden-
tenivahl zu bestimmen und er werde das bei seinem nächsten

Tages -Spiegel
Bor dem Hanshaltsansschnß deS Reichstages hielt Minister

Dietrich eine Rede über den Stand der Neichssinanzeu.
Der Haushalt ist nach de» Erklärungen des Ministers
dis über den 1. Januar hinaus gesichert.

«
Reichskanzler Brüning erklärte gegenüber de« Vertreter«

der Auslandsprcffe , daß die Reichsregierung fest gewillt
fei, den Radikalismus in Schranke» z« hatten.

*
Der Aeltestenrat LeS Reichstages wird am nächste» Mitt-

woch erneut über die Einberufung des Reichstages be¬
schließen. Ausschlaggebend wird di« Haltung der Sozial¬
demokratie fei«.

«
I « Berlin beginnen morgen die Stillhalte -Beratungen der

Auslandsglänbiger . Der Basler Sonderansfchnh beschäf¬
tigt sich gegenwärtig mit dem deutsche« Reichshaushatt.

*
Die franzSstfche Regierung hat die Vereinigten Staaten

davon unterrichtet, daß Frankreich einer Revision der
Tribute nur bei entsprechender Herabsetzung der Kriegs-
fchnkde« zusttmme« « erde. »

Präsident Hoover ließ dem amerikanische« Kongreß eine
außenpolitische Sonderbotschaft »orlcge«, worin die Rati¬
fizierung deS Schuldenfeierkahres bis 15. Dezember ge-
fordert und die Wiedereinsetzung des Kriegsschnkdenaus-
fchnsseS zwecks Vorbereitung weiterer zeitweiliger Zn»
geständniffe empfohlen wird.

Zusammentritt Ende Februar tun , nachdem er sich zunächst
einmal darüber ausgesprochenhabe»ob es nicht nützlicher fei»
die Wahl auf einen ruhigeren Zeitpunkt zu
verschieben  und die Amtszeit Hindenburgs entsprechend
um etwa ein Jahr zu verlängern.

Die Befugnisse
des Preissenkungskommissars

— Berit «, 11. Dez. Der Preissenkungskommissar, Dr.
Gördeler,  wurde gestern vom Reichskanzler zum Vor¬
trag empfangen. Ueber die Befugnisse  des Reichskom¬
missars zur Preisüberwachung wird im Neichsgesctzblatt
folgende Verordnung veröffentlicht.

„Der Reichskommissar kann Vorschriften oder Anordnun¬
gen über Preise für lebenswichtigeGegenstände des tägliche«
Bedarfs oder für lebenswichtige Leistungen zur Befriedi¬
gung des täglichen Bedarfs erlassen, insbesondere die den
einzelnen Wirtschaftsstufen zufließenden Preisspannen
und Zuschläge regeln.  Er kann aus die freiwillig«
Senkung durch die Beteiligten hinwirken oder die Preise,
Preisspannen oder Zuschläge durch entsprechende Vorschriften
oder Anordnungen senken. Er kann nach seinem Ermessen
die Preise, Preisspannen cder Zuschläge unmittelbar
herabsetzen,  oder andere hierauf abzielende Maßnahmen
treffen.

Der Neichskommissar kann die Fortführung von
Betrieben,  durch die lebenswichtige Gegenstände des
täglichen Bedarfs oder lebenswichtige Leistung«» zur Be¬
friedigung des täglichen Bedarfs in den Verkehr gebracht
werden, untersagen,  wenn - er Inhaber oder Leiter des
Betriebes den aus Grund dieser Verordnung erlassenen Vor¬
schriften oder Anordnungen zuwiüerhandclt, oder wenn sonst
Tatsachen die Annahme rechtfertigen, baß der Inhaber oder
Leiter des Betriebes die für den Betrieb erforderliche Zu¬
verlässigkeit nicht besitzt. Er kann die Schließung der
Betriebs - und Geschäftsräume  solcher Unter¬
nehmungen anordnen.

Weiter enthält die Verordnung die Ermächtigung für den
Preiskommissar, die Aushängung von Preisschildern
für Läden» Schaukästen, für den Wochenmarkt, für Markt¬
hallen oder für den Straßenhandel vorzuschreiben, die auch
die Art der Gegenstände nach der üblichen Einheit und nach
Sorte , Güte und Herkunft enthalten sollen. Die obersten
Landesbehörden weisen die Polizeibehörden an, die Durch¬
führung der allgemein vorgeschriebenen Maßnahmen im
Einzelfalle durch polizeiliche Verfügung anznordnen und er¬
forderlichenfalls dnrch die ihnen nach Landesrecht znstehen-
ben Zwangsmittel -nrchzusetzcn.

Beginn der SlillhaHeverhandlunoen
in Berlin

TU. Berlin , 11. Dez. Die Verhandlungen der Stiühalte»
gläubiger mit dem deutschen StillhaltcauSschutz werben heute
vormittag in der ReichLbank beginnen, nachdem der Präsi
-ent der Chase-Nationalbank, Wiggin,  gestern zur Teil¬
nahme an den Verhandlungen in Berlin etngetrofsen ist.
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Die Regelung der kurzfristigen Kredite
Diese Tage stehe» im Zeichen großer Entscheidungen. Der

Sonderausschuß der BIZ . in Basel ist zusammengctrcten
und soll ein Gutachten über die deutsche Zahlungsfähigkeit
abgeben. In Berlin werden die Bertreter der Gläubiger
und Schuldner der deutschen kurzfristigen Kredite über etn
neues Stillhalte -Abkommen verhandeln. Und die Reichs¬
regierung hat die neue Notverordnung erlassen. Den Ner¬
ven des deutschen Volkes ist schon viel zugemutet worden,
aber ivas es jetzt Schlag auf Schlag verarbeiten soll, erscheint
etwas viel. Die Fehler einer falschen Regie haben es zuivege
gebracht, daß die großen innerpolittschen Auseinandersetzun¬
gen mit den außenpolitischen zusammenfallen. Die Gefahr
liegt vor, daß die schleichende innerpolitische Krisis akut wird
und die Machtkämpfe eine Kabinettsumbildung herbetfllhrcn
in dem Augenblick, wo ein fester Negierungsblock zur Ueber-
windung des Ansturms von außen die einzige Hoffnung auf
eine zielbewußte Abwehr bildet.

Auf das Gutachten des Sonderausschusses- er BIZ . brau¬
chen wir nicht sonderlich neugierig zu sein. Was die Arbeit
von Sachverständigen wert ist, haben wir oft genug erfahren.
Die politischen Kräfte sind stärker als die Einsicht der Sach¬
verständigen. Das ist trotz der Weltwirtschaftskrise so ge¬
blieben. Was die Regierungen der Glüubigermächte aus dem
Gutachten des Basler Sondersausschusses machen werben,
darüber wir - sich er ' sprechen lassen, wenn das Gutachten
vorliegt . Frankreich es mit der Einberufung einer neuen
Reparationskonferenz nicht so eilig. Es legt Wert darauf»
zunächst einmal abzuwarten , wie die Verhandlungen über
die kurzfristigen Kredite sich abwtckeln werden. Frankreich
auf der einen Seite und die kommerziellen Gläubiger auf
der anderen sind bestrebt, ihre Interessen zu wahren.

Wir dürfen uns nicht über unsere Lage täuschen und
glauben, daß die deutsche Außenpolitik in der politischen
Schuldenfrage so untätig wie bisher bleiben kann, weil die
kurzfristigen Schulden von selbst einen genügenden Druck
auf die neue Regelung der Tribute ausüben . Schon jetzt läßt
sich fcststellcn, daß die kommerziellen Gläubiger schwer¬
wiegende Forderungen zu stellen willens sind, um so schnell
wie möglich große Teile ihrer Guthaben flüssig zu machen.
Sie beharren auf dem Grundsatz, daß die kommerziellen
Schulden den Vorrang etnneh"" n; je weniger sie ihren
Standpunkt gegen die franzvsisu-e These im gegenwärtigen
Stadium Ser politischen und wirtschaftlichen Kampflage
durchsetzen, desto mehr werben sie aus der deutschen Wirt¬
schaft hcrauszuholen versuchen. Es war voreilig, in Deutsch¬
land eine jährliche Rückzahlung von 700 Millionen Mark in
Erwägung zu ziehen, ehe man über die weitere Entwicklung
der Ausfuhr Klarheit gewonnen hat. Die kommerziellen
Gläubiger sind dadurch nur zu höheren Forderungen gereizt
worden, während in Frankreich der Eindruck erweckt wurde,
daß es Deutschland möglich ist, ansehnliche Summen an De¬
visen zur Zahlung seiner ausländischen Verpflichtungen
freiznmachen. In Frankreich will man aber die privaten
Schulden nur zu einem Teil anerkennen. Der französischen
Öffentlichkeit ist die Meinung eingehämmert worden, - aß
Deutschland große Teile seiner privaten Auslandsschulden
leichtfertig ausgenommen habe. Diese Einsicht kommt ziem¬
lich spät. Frankreich hat aus dem System des unechten
Transfers die größten Vorteile gezogen. Die Anregung,
welche die internationale Spekulation durch die französische
Währungspolitik erhielt, mußte zu einem phantastischen
Kapitalexport auf der einen und zu einer übertriebenen
Borgwirtschaft auf der anderen Seite ansarten . Als vor
einigen Jahren die englische Finanz das Prioritätsproblem
anschnitt, hielt man sich tn Paris von einer Stellungnahme
vorsichtig zurück, aus Angst, daß mit dem Ende des Borg¬
systems auch der unechte Transfer , b. h. der Zufluß aus¬
ländischer Kredite nach Deutschland, die tn Form von Tribut¬

zahlungen nach Frankreich strömten, sein Ende finden
könnte. Es möchte jetzt nur die Schulden anerkennen, die
zur Zahlung der Tribute Verwendung gefunden haben,' alle
anderen sollen gegenüber den politischen zurückgesetzt wer¬
den. Der französische Plan läuft darauf hinaus , die Still¬
haltung dadurch zu erledigen, daß die „leichtfertig" gewähr¬
ten, privatwirtschastlich unsicher gewordenen AuslandSkrebite
dem Jnsvlvenzverfahren überlassen werden, damit Raum
für eine weitere Zahlung von Tributen geschaffen werden
kann.

Die Auslandsfinanz . die das französische Tributverlangen
kräftig unterstützte und mithalf, die Kapitalmacht Frank¬
reichs aufzubauen, wird schlecht belohnt. Es ist eine Ironie
der Finanzgeschichte, die wir erleben, und man könnte dar¬
über spotten, wenn sie für Deutschland nicht so bitter ernst
wäre. Was man in Paris unter leichtfertig gegebenen
und leichtfertig aufgenommenen Krediten versteht, läßt sich
schwer erraten . Es können darunter alle privaten Kredite
fallen, die tn einer guten Konjunktur mit der Aussicht aus
rentable Verwendung ausgenommen worden sind, später aber,
beim Konjunkturabstiea, unrentabel wurden und „etn-
froren". Das politische System Frankreichs hat den Wirt¬
schaftsverfall begünstigt und aus einem großen Teil der
privatwirtschaftlichen Auslandskredtte „leichtfertige" Kre¬
dite gemacht. Mit größerem Recht kann man die AuSlanös-
kredite als „leichtfertig" bezeichnen, die Deutschland auf¬
nahm, um die Tribute zu bezahlen und den unechten Trans¬
fer bis zum Zusammenbruch fortzusetzen. Es ist selbstver¬
ständlich, daß Deutschland nicht alle privaten Auslandskredite
sicherstellen kann. Es wird hier eine strenge Auswahl ge¬
troffen werden müssen, denn die deutsche Allgemeinheit ist
nicht verpflichtet, den ausländischen Banken das Risiko abzu¬
nehmen, das mit jedem Finanzgeschäft verbunden ist. Es
könnte sonst der Fall eintreten, daß die heute noch sicheren
Forderungen notleidend werden und die Jnsolvenzwclle ins
riesenhafte sich ausweitet.

Die Gläubiger der kommerziellen Auslandsschulden
Deutschlands fordern zwar den Vorrang . ES bleibt aber noch
ungewiß, in welcher Form und in welcher Höhe diese Forde¬
rung sich durchsetzen lassen wird. Auf Grund dieser Unsicher¬
heit haben sie ihre Ansprüche hinsichtlich der Termine und
Höhe der Rückzahlungen sehr hoch angcsetzt. In England und
Amerika nimmt man anscheinend eine löprozcntige Viertcl-
jahrsrate als entgegenkommendeVcrhandlungsbasis an. Es
ist selbstverständlich gar nicht daran zu denken, daß die Ver¬
treter der deutschen Schuldner sich in dieser Weise festlegen
können. In England beschäftigt man sich auch mit dem Ge¬
danken, die deutschen Auslandsguthaben zum Zwecke der
schnelleren Rückzahlung heranzuziehen. Soweit es sich dabei
um Fluchtkapital handelt, können wir es den Gläubigern
überlassen, diese knifflige Frage zu lösen. Wir müssen es
aber ablehnen, deutsches Kapital tm Auslande , das für dle
deutsche Wirtschaft tätig ist, zu verschleudern oder unseren
Gläubigern zu übereignen. Diese Absicht besteht, obwohl der
Wiggin-Layton-Bericht sich sehr entschieden gegen die Mobi¬
lisierung dieses deutschen Kapitalvermögens im Auslande
gewandt hat. Ter größte Teil der kommerziellen Kredite in
Deutschland ist eingefroren, steckt in Maschinen. Betriebs-
grnndstiicken, Handelsorganisationen . Sie aufzutauen, liegt
nicht allein in der Macht Deutschlands,' das Ausland muß Mit¬
wirken, daß dieses Kapital beschäftigt wird, wenn es wieder
zurlickgezahlt werden soll. Es gibt für Deutschland heute nur
einen Grundsatz bei allen Finanzverhandlungen : Wir kön¬
nen fürderhin nur noch in Waren bezahlen, die man uns
abkanft, oder es kann überhaupt nicht mehr gezahlt werden.
Die Vermögenssubstanz des Volkes reicht nur noch für einen
notdürftigen Lebensunterhalt aus.

Senkung der Zinssätze
Zur Frage der Zinsscnkung erklärt Neichsbankkommissar

Ern st, man erwarte , daß die Zinssenkung zu einer Ver¬
stärkung der Sicherheit des Kapitals führe. Die Zinssenkung
lei in der Weise vorgcnommen worben, daß nur die Zinsen
über 6 v. H. herabgesetzt worden seien. Alle Zinsen, die über
6 v. H. erhoben würden, würden tm Verhältnis 8 ; 6 her-
untergesctzt. Ucber 12 v. H. würde» die Zinse tm Verhältnis
8 : 4 hernntergesetzt. Die Einzelheiten der Zinssenkung wür¬
ben noch durch Durchführungsbestimmungen geregelt wer¬
den. Um zu verhindern, baß infolge der ZinSherabsetzung
übermäßige Kündigungen auf dem Kapitalmarkt etnsetzten,
habe man die Kündigungsfristen verlängert , und zwar durch¬
schnittlich um 2 Jahre jedoch nicht über den 31. Dezember
1925 hinaus . Ferner sei bas Privilegium der Ausgabe von
Jnhaberschuldverschreibungen aufgehoben worden. Die Aus¬
gabe von Pfandbriefen sei tn Zukunft genehmigungspflichtig.

Die Tarisseuknngen
Das Ausmaß der Tarifsenkungen bei der Reichsbahn

macht 366 Millionen aus . Dieser Betrag übersteigt, wie von
unterrichteter Stelle betont wird, bei weitem den Betrag
von 10 Prozent , der sonst für die allgemeinen Preissenkun¬
gen vorgesehen ist. Von diesen 866 Millionen werden 185
Millionen für die Normalgütertartfe verwandt, 85 Mil¬
lionen zur Senkung der Kohlentarife und 80 Millionen zur
Berücksichtigung weiterer Sonderwünsche. Die Sonder-
wttnsche beziehen sich auf die Senkung der Gütertarife für
Holz, Getreide, Mehl, Kalksteine und Torf tm Binnenver¬
kehr, sowie die Ausfuhrtarife für Garne und Stückgut. Die
Senkungen der Normaltarife und Kohlentartse treten bereits
am 18. Dezember in Kraft. »

Entlastung der NeichSbank. Nach dem Ausweis für die
erste Dezemberwochehat sich die Kapitalanlage der Reichs-
bank insgesamt um 116 Millionen vermindert. Da gleich¬
zeitig eine, wenn auch geringe Vermehrung des Gold- und
Devisenbestandes eintrat , hob sich das Deckungsverhältnis
der Noten, deren Umlauf um rund 46 Millionen zurückging,
von 26Z auf 3S.8 Prozent.

Arbeitsbeschaffung
durch internationale Hilfe?

Der Gedanke, daß der Weltwirtschaftskrise nicht anders
beizukommen ist als dadurch, daß sich die Völker zusammen¬
tun» um sich auf eine Art Planwirtschaft zu einigen, ge¬
winnt immer mehr an Boden. Es gilt, die Arbeitslosigkeit
zu überwinden, unter der nicht nur Deutschland, sondern
auch die anderen Völker zu leiben haben. Der Völkerbund
hat sich vor einiger Zeit damit befaßt, diesen Fragen seine
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Durch international«
Finanzhilfe sollen Arbeitsbeschaffungspläne,  wenn
sie Förderung verdienen, zur Durchführung gebracht wer¬
ben. Solche Pläne sind allerdings schon mehrfach im Inter¬
nationalen Arbeitsamt in Genf erörtert worben. Sie sind
aber stets gescheitert, weil es an den notwendigen Geld¬
mitteln fehlte. Auch der sogenannte Europaausschuß, die
Bölkerbundsversammlung und der BölkerbundSrat haben
sich neuerdings mit diesen Fragen beschäftigt. DaS Ergebnis
war. daß die Völkerbundsversammlung einen bereits be¬
stehenden Unterausschuß mit einer Prüfung von Plänen
beauftragte, die europäischen und außereuropäischen Län¬
dern Vorlagen. Dieser Unterausschuß hatte ursprünglich die
Aufgabe, die Frage der öffentlichen Arbeiten tn China einer
Prüfung zu unterziehen. Er soll jetzt die etngebrachten
Arbettsbeschaffungsvorschlägedahin prüfen, ob befürwortet
werden kann, daß der BölkerbundSrat die Finanzierung von
Projekten vermittelt. Der Unterausschuß hat am 14. und
15. Oktober unter Vorsitz des Generaldirektors der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft, Dorpmüller,  erstmals in
Genf getagt und steht Vorschlägen der tn Frage kommenden
Regierungen entgegen. Mitte Dezember wird er wieder
zusammentreten. Ob es ihm freilich gelingen wird, der all¬
gemeinen Arbeitslosigkeit zu steuern, bleibt abzuwarten.
Immerhin ist es zu begrüßen, daß man endlich etwas mehr
Tatkraft zeigt, um weiterzukommen.

Die deutsche Hungerausfuhr
— Basel, ig. Dez. Vor dem Sonderausschuß der BIZ.

behandelte Dr . Melchior  die deutsche Handelsbilanz . Er¬
zählte verschiedene Ursachen auf, die den besonders günstigen
Stand bewirkten und belegte sie mit Ziffern . Zu bemerlen ist
der Unterschied zwischen dem Sinken der Preise der in
Deutschland eingeführten Waren, hauptsächlich der Rohstoffe
gegenüber den von Deutschland ausgeführten Erzeugnissen,
hauptsächlich Fertigfabrikaten , ferner die fortschreitende Ver¬
minderung der Wareneinfuhr und schließlich der Rohstoffe
und der ständige Verkauf der deutschen Läger, namentlich
von Beständen an Fertigfabrikaten . Die höheren Zinssätze
und das -ringende Bedürfnis nach Bargeld zwingen die
deutschen Ausfuhrfirmen , ihre Waren oft um Schleuderpreise
zu verkaufen, um sich verfügbare Mittel zu verschaffen.

Die Gründe des Aktivsaldos der deutschen Handelsbilanz
teilten wohl eine vorübergehende Erscheinung dar. Dr . Mel¬

chior mies auf die deutschen Vorschläge hin, die die Auf¬
nahme neuer Kredite im Auslande ausschließen. Außerdem
lasse sich tn keiner Weise übersehen, wie die Stillhaltever-
hanblungen, die jetzt in Berlin beginnen, ablaufen werden,
so daß also bezüglich der endgültigen Regelung der Forde¬
rungen der auswärtigen Gläubiger Ungewißheit herrsche,
was natürlich gleichfalls die Ausfuhr lähme. Ein weiteres
ungünstiges Moment sei das Verlassen der Goldwährung
eitens verschiedener Länder. Der Wettbewerb werde sich

zuungunsten des deutschen Handels sicher auswirken . End¬
lich verursache die Erhöhung der Zollmaucrn , bas Konti»-
gcntsystcm und andere Hemmnisse des freien Handels c ne
'tarke Verwirrung in den internationalen Handels¬
beziehungen.

5)oovers Iinmizvorlone
Fast Ich Milliarden Dollar Fehlbetrag im amerikanischen

Staatshaushalt
TU. Washington» 16. Dez. Präsident Hoover  hat dem

amerikanischen Kongreß seine angekündigte große Fina n z-
vorlage  überreicht , in der neue Steuern zur Abdeckung
des gewaltigen neuen Fehlbetrages im amerikanischen Haus¬
halt vorgesehen sind. Im einzelnen wird ansgeflihrt , daß
der Fehlbetrag  im Laufe der Jahre 1921/12 insgesamt
4412 Millionen Dollar erreichen werde. Als Ausgleich sind
olgenöe Stcucrmaßnahmen vorgesehen:

Die Erhöhung der Einkommensteuer von 1,8, 3 und 5
Prozent auf 2, 4 und 6 Prozent . Der Steuerzuschlag f.ir
die hohen Einkommen wird um 106 Prozent erhöht. Die
untere Stenergrcnze wird herabgesetzt. Die Körperschafts¬
und Grunöstttckssteuer werden auf den Stand des Jahres
1921 erhöht. Ferner werden Sondersteuern auf Kraftwagen»
Rundfunkanlagen , Grammophone und ihr Zubehör cin-
geführt. Die Zigaretten - und Vergnügungssteuern werde«
gleichfalls erhöht. Alle diese Steuererhöhungen stellen, wie
Hoover betonte, Notmaßnahmen dar, die spätestens im Jult
1934 wieder fortfallen sollen.

Der Voranschlag für die Ausgaben tm Jahre 1943
beläuft sich auf fast 4 Milliarden Dollar . Der größte Posten
tst die Armee mit 424  Millionen , dann kommt die Marine
mit 353 Millionen . Die Bundeseinnahmen des Rechnungs¬
jahres 1982 werden voraussichtlich um 1717 Millionen Dollar
hinter dem Voranschlag zurückbleiben. In dieser Summe
sind allerdings auch die Ausfälle des Hooverjahres in der
Höhe von 247 Millionen Dollar einbegriffen. Trotz der
Stcuererhöhungen verbleibt etn Teil des Gesamtfehlbctrages
ungedeckt, der voraussichtlich1329 Millionen betragen wird
und durch eine Anleihe ausgeglichen werden soll.

Kleine politische Nachrichten
Politischer Zusammenstoß in Charlottenbnrg . In Char-

ottenburg kam es am Mittwoch in den Abendstunden in der
lkähe des Wilhelmplatzes zwischen etwa 36 Kommunisten
cnd 26 Nationalsozialisten zu einer schweren Schlägerei, bet
»er auch Schüsse gewechselt wurden. Einem größeren Poll-
ietaufgebot gelang es erst nach längerer Zeit, die Streiten¬
den zu trennen und 9 Kommunisten und 4 Nationalsozia¬
listen festzunehmen. 8 Kommunisten mußten schwer verletzt
in das Westendkrankenhaus gebracht werben, wo einer von
ihnen gestorben tst.

Reichstagsabgeordneter Stöhr von einem Schlaga,«fall ge»
troffen. In Naumburg wurde der Vizepräsident des Reichs¬
tages, der nat .-soz. Reichstagsabgeordnete Stöhr von einem
Schlaganfall betroffen, der ihn linksseitig lähmte und ihm die
Sprache nahm.

Bevölkernngszunahme in Frankreich. Nach dem amt¬
lichen Schlußergebnis der französischen Volkszählung vom
März 1921 ist die Gesaintbevölkerung Frankreichs seit dem
Jahre 1926 von 46 743 897 auf 41834 945 Personen ange¬
wachsen.

Zu dem bevorstehende« Besuch ZaleskiS in London meldet
die Times , Zaleskt werde mit Außenminister Si .non die
laufenden internationalen Fragen besprechen. Polen be¬
trachte mit zunehmender Besorgnis das Wachstum der
Httlerbewegung in Deutschland und Zaleskt werde sich daher,
wte man glaube, für ein fünf- oder zehnjähriges Morato¬
rium etnsetzen, das mit einem finanziellen parallel laufe«
würde.

Der Zwölferrat des Völkerbundes S»t sowohl den Ent-
schließungsentwurf als auch die ergänzende Erklärung de»
Ratspräsidenten zur mandschurischen Frag « geprüft und end¬
gültig gebilligt. Ein vom BölkerbundSrat ernznsctzenLer
fünfköpfiger Ausschuß soll an Ort und Stelle die Unter-
suchungen vornehmen und dabet durch je euren Vertreter
Japans und Chinas ergänzt werden. Der Ausschuß darf
jedoch ausdrücklich nicht in Verhandlungen »wischen Chi»»
und Japan eingreifen, ebensowenig in militari,che Maß.
nahmen der einen oder anderen Partei.

Die neue spanische Verfassung angenommen. Die spanisäl«
Nationalversammlung nahm die Schlußabsttmmung über die
neue Verfassung vor, die mit 868 Ja -Stimmen und keiner
Nein-Stimme angenommen wurde. Die Oppositionsparteien,
die basktschen Katholiken und die Agrarier hatten vor der
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Mmti. Sekmmtmachungev
Das Württ .Gewerbe- und Handelsaussichtsamt Stutt¬

gart hat mit Erlaß vom 3. Dezember 1931 Nr . 22 859 ge-
stattet, daß in sämtlichen Büchereien und Konditoreien des
Landes am Mittwochs den 23.. Donnerstag , den 24. und
Donnerstag , den 3l . Dezember 1931 wegend« starken Ge-
schästsansalls um 3 Uhr morgen» mit den Arbeiten zum
Herstellen von Bücher- und Konditoreiwarr « begonnen>»Ird.

Di« Erteilung der Erlaubnis wird an nachstehende
Bedingungen geknüpft:
1. Di« Dauer der Arbeitszeit an den genannten Tagen ist

so weit als möglich zu beschränken.
2. In den größeren Büchereien ist. soweit es di» räumlichen

Berhältnisse erlauben, dem Seschäftsansa» auch durch
Mehreinstellung uon arbeitslosen Gehilfen zu begegnen.
Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen, daß die

Unternehmer gesetzlich verpflichtet sind, sür die über8Stunden
täglich hinousgehend«Arbeitszeit den tariflichen sestgesetzten
Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben, sür die ein Tarif
nicht besteht, einen Lohn-uschlag von 25 v. tz. zu bezahlen.

Lal « , den 1V. Dezember IS31.
Oberamt : Lchmtd . RegierungSrat.

Stadtgemeinde Calw.

MaumsSrisienL KaielltMrMdiel
Die vom Gemeinderat beschlossene Ortsbausaßung

über Anbauoorschrlsten sür da» Kapeilenberngebiet in der
Fassung vom 24. 9. 1931 — bekannt gemocht im Calwer
Togblatt vom 9. 10. I93l , Nr . 236 — ist vom W. Innen¬
ministerium Abt. s. d. Hochbauwesen mit Erl . v. 3. II.
1931 Nr . 4650 genehmigt worden.

Ein Abdruck der genehmigten Ortsbausatzung ist eine
Wache lang bis 19. Dezember 1931 am Raihau » ange¬
schlagen. Sie kann jederzeit aus dem Etadtbauamt oder
Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Calw , den 10. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : Göhner.

ZHWMkstWMß.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Ealn » b-legene, im Grundbuch von Calw,
Hest 59, Abteilung I Nr 1, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes auf den Ngmen des Jakob
Henkelmann , Echmiedmeistersin Calw , ufl̂ seiner Ehe-
srau Emma , geb. Huber, je zur Hülste auf Grun § land-
ttchMcher Errungenschaftsgesellschajt, eingetragene Grunv-
stück:

Nr . 82 Bischofsstab«: Wohnhaus mit gewölbtem
Keller. Waschküche, Hosraum und Mauer 4 s 34 qm

als Schmiede und Antareparatnrwerke
statte eingerichtet

Parz . Nr . 80 Gemüsegarten hinter der
Bischofstraße

am 22. Oktober 1931, samt Zubehör gemeinde
rötlich geschätzt zu

3 » 03 qm
7 » 37 qm

27000 Mk ..

«tm Donnerstag, den 17. Dezember 1SS1,
vornnttag» 9Uhr,

auf dem Rathause in Calw . Roiarlatskanzle ». »ersteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am I. Oktober 1931
in das Grundbuch eingeiragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit ste
zur Zeit der Eintragung des Versteigernngsver-
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigerungsterm, ne vor der Aus-
sorderung zur Abgabe vrn Grbo <en anzumelden
und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls ste bet der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Bersteigernngserlölcs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden ausgekordert.
vor der Erteilung des Zuschlags d,e Aushebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
ftthren . widrigenfalls für das Recht der Vcrsteige-
rnngserlös an die Stelle des oerstetaerten Gegen¬
standes tritt.

Calw , den 27. Oktober 1931.
Kommissär:

Bezlrksnolar: Srathwohl.

CchneWtz-
lSki-)

.Ausrüstung

.Bekleidung
-Zubehör

in größter Auswahl.
Schneeschuh« lind Vertrau«
rnsarlikel und werden des¬
halb von mir persönlich in
einer sür Qualitätsarbeit be¬
kannten allerersten Fabrik
ausgesucht. Neben meinen
Markenskis führe Ich sehr
preiswerte
Volks - Ski
vonMK. 12.50 an inkl. Bin¬
dung und Stöcke. Sonder-
wünjchen wird bereitwilligst
Rechnung getrogen. Ehe Eie
Ihren Bedarf anderweitig
decken, besuchen Sie diite
mein Lager! Frei« Besichti¬
gung, kein Kaufzwang I

Reichert

Mtslkrsserdils-

SM -UIloie
ruxunsten ckes

In SekNss. QonünG
Helions oLnani.unviüei'-
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Lbsrkaecl
Sluttgart, krieUricksu. SS

,i.äend«k.VeN>»uI» teIIei>

Besuchen Sie bitie unoer-
t kindlichAd»Is3««giWt«

Poistemiideiliisek
Altburgerstraße 14

ciis OÄMSn!
ln msinsm Lsstsotsnslsr stncisn 8is cts»

»eftünstv unci prslcliseststs

Wsistnsosttsgsseksnlc tt-r 6sn ttsrrn

^5 . Oalw , SacistraKs 15
btarrsndsklsiriung

Linoleum 8onüerverksuk
l. Inolsum tsstlsrfrsi , 2(X) brsst, qm 2 .50 2 .20 1.95
l-inolsum -Tsppisft oft ns Kants 200/3lX ) 15.— 13.20 11.70
t-inolsum -TeppIoti mit Sorcls 200/300 22 .— 19.—

200 drsit mo clsrns tz4ustsr qm 1.69

mit KIsinsn ^sstisrn qm 1.75

LmllL Milmsler , 8sdnkok»sto3e

I-IN0I6UM- I sppisn >

K Spielwarenhaus
S tüber,
Biergasfe
empflehlt zu
billigsten
Mhngchtspreifen:
Wiegenpserde
Kindertische
Kinderbünke
Kivd55 'KlappsiShke
holliinder
Bubiriider
SuNjerschlille»
Pn-yenwagen
Pnupenzimmer
Mche?
Kavslüde«
BurgenStillte
MnerhSfe
« «» «tugetroffeu:

Piippeiizisimek-
Slikiliiiillli
von Kü Pfg anMrdli»

-Baukosten
-Eisenbahnen
-Donipsalaschinen

Souutag » geSsfuetk

« mpt « kle:

LeMgiMer
Level- untl krelligt-

öiicstsr
ilülenijer

I.o!iill8!vüctile!>l
Ingevlücvritteü
killierbücker
5sieie. iüiMnklnstisüe-unü

Xciireibnüinm
iiocll-li.!tüc!lrsLel!!-

vliciiek
keine Sriekonviere
küükeüerüniier
e.vus

ui »«1 llcI»r »N»s>r»r « >»

Radsahrerierel».Waldlaft'Rötendsch
Am Sonntag , den IS . Dezember 1931, findet
im Gasthaus z. »Hirsch" in Rötenbach unsere

Teihüinhis-Zeitt
verbunden mst

tnustkslifchen«nd theatral scheu Aufführungen
sowie Sabenverlosnng statt.

Jedermann ist herzlich dazu ringeladen. Kinder
unter 14 Jahren haben keine« Zutritt.

SaalSsfuuug S Uhr. Lnsang » Uhe.

De « Vorstand.

Smptski « msin toinso dsksnntos

8 «I»isLSL
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AarllWIr 15> lelekonm

kätts

. . .
0ami » KomM««» 8t» nick«
eeoltor. Vsrtrouon 8i« ct«r
koknn >V»rt,»keot« «1»r
^r»itung»«>nr «>g». Iton-
r«neri»r»»«8i» Ikr»W»»t>»-
g«Ick«r aut «ii« / wrvigsn
veorbung. 5por «n 5ls .^ o
8t« KSnnsn, ot»»e »paeon
81» Im «igonon Int»e»s»»
nick» ml» ^ nr «ig«n im
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Allburg
Gutrrhaltenc 8er

AnsllL-MajWe
verkauft Han » Kober
Gleichzeitig bringe ich meine
Strickwarerr

sowie da»
Ansuheu von Strümpfen
oller Ar» in rmpsrhlrndr
Erinnerung.

«MWLW !!»!>!>̂ >!»!!!» » >

Gutgepflegte

Briesililirken-
saimiililiig

gegen bar
»« Kausen gefncht.

Angebote unt. C. S . 290
an di« GeschästssteUr ds. Bi.

Fss Turnverein Calw!
ImG/ von 1846  e . v.

Am Samstag , äen 12. äs . INts., stnctet
von abeucls 8 Uhr antmvaciischenHof  unsere

Weihnachtsfeier
statt, wozu unsere Mttgttecker« st Ungehörigen, so-
wie Zremräe cker Deutschen Dnrnsache herzlsch ein-
gelaöen « eräen
calw , öen N. Dezember wsi.

Der^rrrnral.

KMiichkli.Zlichüierei« Calw-
Kommenden Sonntag , den 1>. Dezember,
find»«hin in der Stildt . Turnhalle eine groß«

Ausstellung
von Kanivcheil-
undKuniutzen.
ProÄlrstten

Eintritt 20 Arbeitslose und Kinder 10 A
Ferner findet Samstag , den 12. Dezember,
bei Mitglied Wörz  Untere Brück « eine
Werbe-Bersamlullmg mit Vortrag über:
Rationelle KaninchenzuM sta.«.
Zu zahlreichem Besuch beider Veranstaltungen
wird herzlich eingeladen. Der Borstand.

Altbürg
Zur GiMllldem« ßl!

WiiSler md WSHstrimie«io»AbdUz.
WelleojchioaM and Soindlershes!
Wenn Ihr wollt, daß auf dem Rar .jasts

Keine Parteipolitist betrieben wird, dann Ivählt

Liste 3.
Gebt einem 2 Stimme», dem andere»

L Stimme.

80 NN tax , «len 13. Oereinder, fincket

Im SMM lielikgt«lW>Ier-i»°

statt , vorn Altersgenossen u. - Oenossinnen
ro einem xemütlick . Leisammensein
treuncll. einZelacken verclen . lVteftrere 50er

!beim Marktplatz I
Arisch « seit«

Bücklinge
Psd. 38 Psg.

und
s »/o Rabatt

Der

für die Einwohner der Stadt
findet in meiner Gärtnerei
statt. Vorrätig

sthöne
Weist- und Rottannen
alle Größen bei billigsten
Preisen u. schöner Auswahl.

Philipp Mast.

Im
^IkTl'

Isicksn vlsls kcksnsebsri
untsr starcksr Vvrsvblsi-
mung.—^ bsncksu. mor-
gsns 1-2 Kalos r's Srust-
Oaramsilsn unck cksr
Sofilsim ivslslak anJS-
nskm . SsbrauebsnSis
cisskalb stllnciig cUs bs-
veLkrtsn ,

Naben bei:dleueäpvibekv
l 'N.ttgrtmsnnicXlte^ potliek «!
fr . L. fieicbmsnn : Hermann
tiäuüler :Lugen bio^ä : Mid.

Lacks : Linst pieille ! :
vee ^enokronn: Lori Onnaus:
^1. Ouläe ; üeeklnxen : 0 >ätl,
Lckvsrr ; Telnack : ^potke-
ker >V. IVsgner unä «0  l >4-
kste siclitbsr.

vLL meLerlssesreituiiS
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